
Jeder Kommunist ist bestrebt, 
Motor im Arbeitskollektiv zu sein

Unsere Gastgeber, die Genossen 
unserer Bruderzeitschrift „Munca 
de Partid", Organ des Zentralko
mitees der Rumänischen Kom
munistischen Partei, meinten es 
gut. Wir fuhren von Bukarest 
nach Constanta - aus dem in der 
DDR etwas mißglückten Som
mer an das sonnige Schwarze 
Meer.
Der Leiter der Abteilung Agita
tion der Bezirksleitung stellte 
uns das Gebiet vor. Neben den 
Touristenzentren prägen jetzt 
auch eine sich schnell entwik- 
kelnde Landwirtschaft, die durch 
den Bau des Donau-Schwarz- 
meer-Kanals an Bedeutung ge
winnende Hafenwirtschaft und 
eine auf vielen Gebieten rege In- 
vesttätigkeit das Gesicht dieses 
Territoriums. Stark ist in allen Be
reichen der Einfluß der Kommuni
sten. Jeder 5. Einwohner über 18 
Jahre ist Mitglied der RKP. Der 
Organisierungsgrad in der Indu
strie beträgt mehr als 30 Prozent, 
bei den Lehrern über 50 Prozent 
und bei den im Bereich Touris
mus Beschäftigten etwa 35 Pro
zent. In allen ökonomischen Ein
heiten ist der Parteisekretär Mit
glied des „Rates der Werktäti
gen". Er trägt hier Verantwortung 
für die Erläuterung und Durch
führung der Parteibeschlüsse un
ter Einbeziehung aller Werktäti
gen in seinem Arbeitsbereich.
In allen Grundorganisationen ist 
der Parteisekretär auch verant
wortlich für die Anleitung des Ju
gendverbandes. Weitere Sekre
täre der Grundorganisationen lei
ten die anderen Massenorganisa
tionen an. Jährlich wird mit je
dem Mitglied der Partei ein indi
viduelles Gespräch in der Partei
leitung geführt. Es dient einmal 
der Einschätzung der Tätigkeit je
des Kommunisten in seinem Ar- 
beits- und Lebensbereich. Es ist 
aber zugleich Informationsquelle 
für die Parteileitung über die Si
tuation in den Parteikollektiven.

Diese Gespräche helfen ihr, Män
gel oder Schwächen in der Par
teiarbeit aufzuspüren. Sie dienen 
aber auch der Verbreitung guter 
Erfahrungen und verhindern, daß 
es inaktive Parteimitglieder gibt. 
Jeder Kommunist ist so bestrebt, 
in seinem Arbeitskollektiv Motor 
- nicht ökonomischer Organisa
tor — zu sein.
Umgeben von den sanften Hän
gen der Dobrudscha, war dieser 
Bezirk einst ein von häufigen 
Dürreperioden heimgesuchtes Ge-

Einen Tag verbrachten wir in 
Medgidia, der zweiten Stadt im 
Bezirk Constanta. Sie ist durch 
ein Qualitätsprodukt bekannt: Ze
ment. 1944 hatte der Ort nur 7000 
Einwohner. Durch den industri
ellen Aufschwung entwickelte 
sich auch die Stadt sprunghaft. 
Sie beherbergt heute 60 000 Ein
wohner, verfügt über 16 000 
Wohnungen. Eine so stürmische 
Entwicklung bringt viele Pro
bleme mit sich. Wie bewältigt 
man sie? Im Stadtkomitee der 
Partei erhalten wir Auskunft auf 
unsere Frage. In jedem Wahlbe
zirk arbeitet ein Komitee der 
Front der sozialistischen Demo
kratie und Einheit. In ihm sind die 
Partei und die Massenorganisa
tionen vertreten. Es ist Organisa
tor regelmäßiger Zusammen
künfte, auf denen mit den Bür
gern alle gesellschaftlichen Be
lange wie Fragen der weiteren 
Entwicklung im Wahlbezirk, die 
Beteiligung der Bürger daran und 
viele andere, auch persönliche 
Probleme, beraten werden. „Tri
büne der Demokratie" nennen 
die rumänischen Genossen diese 
Treffs, die immer am 21. jeden 
Monats stets am gleichen Ort 
stattfinden. Eine Tagesordnung 
gibt es nicht, auch keine beson
dere Einladung dazu. Eröffnet 
wird die Zusammenkunft durch

biet. Das seit Bestehen der Volks
macht dort entstandene umfang
reiche Bewässerungssystem hat 
es in fruchtbare Obst- und Gemü
segärten sowie in ertragreiches 
Ackerland verwandelt. Der erst 
vor wenigen Wochen eröffnete 
Donau-Schwarzmeer-Kanal, von 
dem unzählige Generationen nur 
träumen konnten, eröffnete nicht 
nur ein neues Kapitel in der 
Schiffahrt, er gab auch der in
dustriellen Entwicklung dieses 
Bezirkes neue Perspektiven. So 
kann zum Beispiel durch das nun
mehr ausreichend vorhandene 
Wasser hier das erste Atomkraft
werk der Volksrepublik Rumänien 
entstehen.

den Bericht des Komitees der 
Front der sozialistischen Demo
kratie und Einheit über die Ergeb
nisse der Arbeit seit der letzten 
Beratung. An jeder dieser Zusam
menkünfte . nehmen leitende 
Funktionäre des Territoriums teil 
und beantworten die Fragen der 
Bürger nach Möglichkeit sofort. 
Eine zweite Form der Zusammen
arbeit mit den Bürgern bietet 
sich in den gesetzlich vorge
schriebenen Sprechzeiten der 
örtlichen Organe. Aber von ihnen 
wird wenig Gebrauch gemacht, 
denn die Regel sieht umgekehrt 
aus: Nicht die Bürger kommen 
zum Rat, sondern die Verantwort
lichen des Territoriums, auch die 
Abgeordneten, machen ihre 
Sprechstunden an Ort und Stelle. 
Dabei verfahren sie bei der Klä
rung offener Fragen nach einem 
Prinzip, das sich bewährt hat: 
Alle Beteiligten an einen Tisch, 
damit kein Zeitverlust durch 
Kompetenzfragen entsteht. 
Durch diese operative Tätigkeit 
gelingt es bis auf den heutigen 
Tag, die stürmische Entwicklung 
der Stadt Medgidia in enger Zu
sammenarbeit mit vielen gesell
schaftlichen Kräften zu leiten, zu 
lenken und zu forcieren.
Auch hier ist die Einbeziehung 
vieler Kräfte Geheimnis des Er
folgs. Eva Henn ig
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